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Bekanntmachung,
die Kundigung, Auszahlung und Umſchreibung der

noch unverlooſten Staats-Schuldſcheine
betreffend.

Zufolge der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 27. v. M.,
betreffend die Umwandlung der Staats Schuldſcheine und die
Herabſetzung der Zinſen derſelben von 4 auf 33 pCt. Geſetz
Sammlung Nr. 2255), ſollen ſämmtliche noch im Umlauf be
findliche Preußiſche Staats Schuldſcheine, ſo weit ſie in den
Behufs der Tilgung bisher ſtattgefundenen 19 Verlooſungen noch
nicht gezogen und alſo nicht bereits gekundigt ſind, vom 2. Ja-
nuar 1843 ab nur noch mit 32 pCt. jährlich verzinſt werden.
Es werden daher ſämmtliche noch zirkulirende, durch die bis-
herigen 19 Verlooſungen nicht betroffene Staats Schuldſcheine,

Hr. zum Behuf der vaaren Zurückzahlung der verſchriebenen Kuapital-
ned. Beträge, welche am 2. Januar 1843 hier in Berlin bei der
rtik. Kontrolle der Staatspapiere, Taubenſtr ße Nr. 30, in Empfang

zu nehmen ſind, ihren Beſitzern hierdurch gekuündigt, mit der
Aufforderung, dieſe Papiere, unter der ſchriftlichen Erklaärung,

Nag die Kundigung anzun-hmen, ſpäteſtens bis zum 1. September
rtit. d. J. gegen Depoſi:al Scheine einzuliefern. Einheimiſche haben
r. jene Erklärung nebſt ihren Stagts Schuldſcheinen bei der Kon-
Ber trolle der Staatspapiere Auswartige aber ſolche bei der ihnen

zunachſt gelegenen Regierungs Hauptkaſſe einzureichen. Von den

r jenigen Jnhabern von Staats Schuldſcheinen, welche dieſer Auf-
h forderung nicht nachkommen, wird angenommen werden, daß

ſie die geſchehene Kundigung ihrer Staats Schuldſcheine zur
zufm. baaren Zuruckzahlung der Valuta ihrerſeits nicht annehmen, ſon

Hr. dern dieſe Papiere mittelſt ſtillſchweigender Vereinigung ohne Weite-
Er. res der allgemeinen Konvertirung unterwerfen und demgemaß vom
7r 2. Januar 1843 ab nur den herabgeſetzten Zinsſatz von 3 pCt.

jährlich fortbeziehen wollen.

ehrer Zugleich wird denjenigen Jnhabern von Staats Schuld
zufm. ſcheinen, welche ſich unter Einreichung derſelben mit der Herab-

ſetzung der Zinſen von 4 auf 3 pCt. jährlich vor dem 1. Sep
tember d. J. ausdrücklich einverſtanden erklären, inſofern ſie dieſe
Erklaärung:

a) in dem Zeitraume vom 1. Mai bis einſchließlich den 30. Juni
d. J. abgeben: eine Präamie von Zwei Thalern;
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b) inſofern ſie dieſelbe im Monat Juli d. J. abgeben: eine
Pramie von Einem und einem halben Thaler;

c) inſofern ſie ſolche im Monat Auguſt d. J. einreichen: eine
Pramie von Einem Thaler

auf jede Hundert Thaler des ihnen zugehörigen StaatsSchuld-
ſcheinKapitals hierdurch bewilligt, welche ihnen ſofort baar aus-
gezählt werden ſoll. Außerdem wird ihnen, in Gemaßheit des
9. 4 der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 27. v. M., hiermit
die Zuſicherung ertheilt, daß die neuen 3 proz. StaatsSchuld
ſcheine während der erſten 4 Jahre, vom 1. Januar 1843 ab,
alſo bis zum letzten Dezember 1846, der Verlooſung
nicht unterworfen ſein ſollen.

Die gedachte Erkläaärung muß von Einheimiſchen bei der Kon
trolle der Stagtspapiere, Taubenſtraße Nr. 30, von Auswarti
gen aber bei der ihnen zunächſt gelegenen Regierungs Hauptkaſſe
ſchriftlich abgegeben werden, indem weder wir, noch die gedachte
Kontrolle, uns in eine diesfallige Korreſpondenz mit den Be
ſitzern der Staats Schuldſcheine einlaſſen können.

Hiernach wird nun
1) ein jeder Jnhaber von StaatsSchuldſcheinen zuvoörderſt die

in den bisherigen 19 Verlooſungen für den Tilgungs-
Fonds gezogenen Staats-Schuldſcheine von den
uübrigen abzuſondern haben, indem es wegen
Realitſirung der erſteren bei demjenigen verbleibt, was durch
unſere diesfalligen beſonderen Bekanntmachungen vorge
ſchrieben iſt. Sollten dergleichen von den Verlooſungen
betroffene Staats Schuldſcheine auf die Liſten der Behufs
der Konvertirung einzureichenden StaatsSchuldſcheine auf
genommen und ſollte dies bei Reviſion der Liſten nicht ent
deckt, vielmehr den Praſentanten ſolcher Staats Schuld
ſcheine die oben erwahnte Pramie aus Verſehen gezahlt
werden, ſo wird die ſolchergeſtalt unrechtmaßigerweiſe be
zogene Pramie bei der Auszahlung des Kapital Betrages
der ausgelooſten Staats Schuldſcheine wieder eingezogen
werden.

Die Jnhaber nicht ausgelooſter Staats-Schuld-
ſcheine, welche ſich zur Umſchreibung derſelben in neue zu
drei und ein halb Prozent verzinsliche Verbriefungen ver
ſtehen, haben mit ihrer desfallſigen Erklärung eine von ihnen

2)



unter Angabe ihres Standes, Gewerbes, Wohnorts c. zu
vollziehende Liſte, in welcher alle auf einen gleichen Kapital-
Betrag lautende Stucke unter einer eigenen Abtheilung ein-
zeln, nach der Zahlenordnung, mit ihren Nummern und
Buchſtaben nach einander zu verzeichnen ſind, einzu-
reichen.

Dieſer Erklärung und Liſte, zu welcher gedruckte Formu-
lare, ſowohl hier in Berlin, bei der Kontrolle der Staats
papiere, wie auch bei jeder Regierungs Hauptkaſſe, un-
entgeltlich zu haben ſein werden, ſind die Staats Schuld-
ſcheine in derſelben Ordnung, in welcher ihre Nummern in
der Liſte auf einander folgen, jedoch ohne die zu denſel-
ben gehörigen ZinsCoupons, beizulegen, indem dieſe
letzteren zur Zeit ihrer Faälligkeit in gewöhnlicher Weiſe zu
regliſiren bleiben.

3) Um den Verkehr mit den Staats Schuldſcheinen nicht zu
hemmen, werden die Behufs der Konvertirung einzureichen
den Papiere ſofort nach erfolgter Bedruckung mit einem
Stempel, welcher die Worte: „„Reduzirt auf 3 pCt.
vom 1. Januar 1843 ab“ enthalt, einſtweilen den
Praſentanten zurückgegeben werden. Zugleich wird Letzteren
die oben unter a. b. C. verheißene reſp. Praämie baar aus-
gezahlt, woruber ſie auf der Liſte der geſtempelten Staats-
Schuldſcheine zu quittiren haben.

Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit welchem der Um-
tauſch der mit dem Reduktionsſtempel bedruckten Staats-
Schuldſcheine in neue zu drei und ein halb Prozent ver-
zinsliche und mit den Zins Coupons Serie IX. zu ver
ſehende Verbriefungen beginnen kann, behalten wir uns vor.

4) Diejenigen Staats Schuldſchein-Jnhaber, welche die
Zuruücknahme ihrer Kapital-Valuta zum 2. Ja-
nuar 1843 beabſichtigen, haben dieſelben gleichfalls in einer
ihrer obenerwahnten desfallſigen Erklärung angeſchloſſenen
Liſte nach den Appoints und der laufenden Nummer zu
verzeichnen. Wegen baarer Auszahlung der KapitalBes-
trage ſolcher Staats Schuldſcheine wird das Weitere zu
ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

5) Den zu vorſtehend gedachten Zwecken nöthigen Verſendun-
gen der Staats Schuldſcheine von Seiten der Jnhaber an
die Regierungs Hauptkaſſen und an Erſtere zuruck iſt die
Portofreiheit zugeſtanden, wenn die Adreſſe bei der Ein-
ſendung das Rubrum: Thaler StaatsSchuldſcheine,
zur Umwandlung beſtimmt bei der Zuruckſendung die
Rubrik Thaler umgewandelte StaatsSchuldſcheine“
enthalt.

Berlin, den 10. April 1842.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Berger. Natan. Tettenborn.

Berlin, d. 22. April. Se. Hoheit der Herzog Wil-
helm von Mecklenburg- Schwerin iſt von Schwerin hier
eingetroffen und in den fur Höchſidenſelben in Bereitſchaft ge
haltenen Zimmern im königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Der General Major und zweite Kommandant von Erfurt,
von Klaß, iſt von Erfurt hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der Zten Diviſion, von Brunneck, iſt nach Stettin, Se.
Durchlaucht der General Major und Kommandeur der Sten
Landwehr-Brizade, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Wien,
und der General Major und Kommandeur der „ten Jnfanterie-
Brigade, von Klätte, nach Frankfurt a. d. O. von hier ab-
geteilt
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Berlin. Se. Majeſtät der König haben dAllerhöchſte Kabinetsordre erlaſſen 5 nachſtehende

Es iſt von ehemaligen Kriegern mehrfach der Wunſch aus
geſprochen worden, daß es ihnen geſtattet werden mögze, unter
ſich Vereine zu bilden, um mit den uüblichen militäriſchen Ge
bräuchen die Leichen ihrer verſtorbenen Kameraden zur Gruft
begleiten zu können. Dieſelbe Bitte iſt Mir im vorigen Jahre
von mehrern Einwohnern der Altmark vorgetragen, und eine
gleiche ehrenwerthe Anſicht hat ſich auch bei der Leichenbeſtattung
des Feldmarſchalls Grafen v. Gneiſenau durch die anſehn
liche Vereinigung der Veteranen jener Gegend in ruhmlicher
Weiſe zu erkennen gegeben. Damit nun dieſer ſchöne Sinn, der
ebenſo das Gefuhl treuer Anhänglichkeit an die fruheren Stan
desgenoſſen, als auch die im Lande herrſchende Achtung fur krie-
geriſches Verdienſt ausſpricht, fortdauernd lebendig bleibe, will
Jch, um die Bildung derartiger Vereine, wo ſich die Neigung
dazu findet, zu erleichtern, und ihnen die, zu ihrem Beſtehen
nothwendige allgemeine geſetzliche Uebereinſtimmung zu geben,
Folgendes beſtimmen. H. 1. Es wird geſtattet, daß bei Leichen
begängniſſen ſolcher in bürgerlichen Verhältniſſen verſtorbener
Perſonen, welche früher im Heere und zwar im Kriege mit Ehren
gedient haben, eine kriegeriſche Leichenfeier eintreten kann, wenn
die fruühern Kameraden dem Verſtorbenen dadurch ein freiwilli-
ges Zeichen der Achtung geben wollen. 9. 2. Es können ſich dem
gemäß Vereine derjenigen Männer bilden, welche im Heere ge
dient haben, oder noch in der Landwehr dienen. Dieſes iſt eben
ſewohl auf dem Lande als in den Städten zuläſſig, und wenn
in den einzelnen Dörfern ſich keine genugende Anzahl ehemaliger
Krieger oder noch im Dienſt befindlicher Wehrmanner finden
ſollte, ſo können auch mehrere Ortſchaften derartige Bezirks-
Vereine bilden. H. 3. Dieſe Vereine beſtätigt die Ortspoltzei-
behörde, und auf dem platten Lande, inſoweit ſie den Bezirk
eines Dominiums oder einer Bügermeiſterei nicht überſchreiten,
reſp. das Dominium oder die Ortsobrigkeit, anderen Falles die
landräthliche Behörde. F. 4. Die Ortsobrigkeiten, in deren
Bezirke ſich Vereine, die von ihnen beſtätigt worden gebildet
haben, ſind verpflichtet, davon den Landräthen Anzeige zu ma
chen, und dieſe haben ſowohl in dieſen Fallen, als auch in den
jenigen, wo dergleichen Vereine von ihnen ſelbſt beſtätigt worden
ſind, den Landwehr- Bataillons-Kommandeuren davon Mitthei-
lung zu machen. H. 5. Durch die im H. 3 erwähnte Beſtatigung
erhält der Verein ein fur alle Mal die Erlaubniß der militaäri
ſchen Begleitung der Leichen verſtorbener Waffengefährten,
H. 6. Die Vereine haben ſich einen Hauptmann oder Anfuhrer
zu wählen, der die Ordnung des Vereines, ſowie die Zuſammen
berufung deſſelben zu den Begräbniſſen leitet. Derſelbe hat je-
dech jede Begräbnißfeier der Urt vorher der Polizei Obrigkeit zu
melden, welche da, wo Garniſon ſteht, hieruber auch dem im
Ort kommandirenden Offiziere Mittheilung macht. 9. 7. An
Orten, wo Schützengilden oder Burgerwachen beſtehen, können
die zu ihnen gehörigen Mitglieder der Vereine in der uüüblichen
Ausruüſtung und Bewaffnung bei der Leichenfeier erſcheinen.
9. 8. An andern Orten iſt nur eine, der Trauerfeier angemeſſene
Kleidung nöthig, jedoch bleibt es überlaſſen ob die Vereine ſich
mit Lanzen bewoffnen, oder durch Trauerſtäbe mit ſchwarzem
Trauerflor kenntlich machen wollen. H. 9. Wie die Ehre eines
kriegeriſchen Begräbniſſes einen unbefleckten kriegeriſchen Ruf
vorausſetzt, ſo können auch nur Manner von ſolchem Rufe Mit-
glieder der Begräbnißvereine werden, und bei der Aufnahme
eines neuen Mitgliedes haben die älteren darüber abzuſtimmen.
9. 10. Die Trauerparade marſchirt vor dem Sarge in zwei Gliedern
formirt. H. 11. Sie beſteht bei dem Begräbniß: a) eines Gemeinen
aus 20 Mann in einem Zuge formirt, b) eines Feldwebels oder
Unteroffiziers aus 30 Mann in einem Zuge, 0) eines Lieutenants
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oder Hauptmanns aus 40 Mann in zwei Zugen, eines Stabs-
offiziers aus 60 Mann in drei Zugen, e) eines Generals aus
80 Mann in vier Zugen, wodurch jedoch nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß auch eine geringere Zahl von Mannſchaften die kriege
riſche Begleitung ſolcher Leichenzuüge dilden kann. H. 12. Der
Hauptmann des Vereins befehligt die Parade und beſtimmt die
Perſonen zur Führung der Zuge. H. 13. Jedes dieſer militäri-
ſchen Begräbniſſe kann von einem Muſikkorps begleitet werden.

14. Fur das Verhalten der Trauerparade, ſowie in Ruckſicht
der Orden und Ehrenzeichen der zu Beſtattenden gelten die fur
militäriſche Begräbniſſe gegebenen Beſtimmungen. Den
Miniſterien des Krieges und des Jnnern gebe Jch hiernach die
Bekanntmachung und weitere Veranlaſſung in Jhren Reſſorts
anheim. Berlin, den 22. Februar 1842. (gez.) Friedrich
Wilhelm. An die Miniſterien des Krieges und des Jnnern.“

Merſeburg. Der Oekonomie-Kommiſſarius Rhan zu
Wittenberg ſcheidet auf ſein Anſuchen aus den dieſſeitigen
Geſchäften aus. An ſeiner Stelle iſt der bisher in Halberſtadt
ſtationirt geweſene Kreis-, Juſtiz und Oekonomie Kommiſ-
ſarius Vahſel nach Wittenberg als dieſſeitiger Special
Kommiſſarius verſetzt, und wird daſelbſt vom 4. April c. ab in
alle bisher von dem Oekonomie-Kommiſſarius Rhan bearbeite-
ten Geſchäfte eintreten und dieſelben fortſetzen.

Die Stelle des verſtorbenen Salinen-Jnſpektors und Diri
genten der Salinen Verwaltung zu Artern, Siemens, iſt
dem Gradirungs- Jnſpektor und Salzamts- Aſſeſſor von Kum-
mer, bisher zu Elmen, und die Stelle des letzteren dem Salz
amts Aſſeſſor Biſchof, bisher zu Durrenberg, verliehen
worden.

Dem Salinen-Faktor Wapler zu Durrenberg iſt das
Prädikat: „Salzamts-Aſſeſſor“ und dem Salinen-Faktor Fa
bian auf der Königlichen Saline zu Halle das Pradikat:

Aſſeſſor“ beigelegt worden.
Zum erſten Gradirungs-Betriebs- Beamten der Saline

Dürrenberg iſt der zeitherige Regiſtrator bei dem Bergamte
zu Eisleben, Reinwarth, mit dem Prädikate; „Ober-
Gradirmeiſter“ befördert, und dagegen der Kalkulator bei dem
Salzamte zu Schönebeck, Grunow, zum Regiſtrator und
Kalkulator bei dem Bergamte zu Eisleben ernannt.

Der bisherige Kaſſengehuülfe Richter zu Artern iſt zum
Kalkulator bei dem Salzamte zu Schönebeck befordert.

Der Kammergerichts Aſſeſſor Flaminius bei dem Land-
und Stadtgericht zu Eisleben iſt den 15. Februar er. zum
Stadtrichter in Angermunde ernannt und dem Gerichtsamt-
mann Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Slevogt in Schmiede-
berg dagegen den 7. März er. die jüngſte Aſſeſſorſtelle bei dem
Land und Stadtgericht zu Eisleben übertragen.

Dem Oberlandesgerichts- Aſſeſſor A. H. E. Gentzſch iſt
den 14. Februar er. die jüngſte Aſſeſſorſtelle bei dem Land und
Stadtgericht in Merſeburg verliehen.

Die Oberlandesgerichts Referendarien W. L. J. Binde-
wald, Fr. A. Grüner und K. Fr. Junghanns ſind den
19., 23. und 27. Februar er. zu OberlandesgerichtsAſſeſſoren
in Naumburg ernannt.

Die Land und Stadtgerichts Sekretairſtelle zu Sanger-
hauſen iſt den 11. März er. dem Land und Stadtgerichts-
Sekretair König in Memel, und die bei dem Land und
Stadtgericht zu Weißenfels durch des Sekretair Muhle
Tod erledigte jüngſte Sekretairſtelle den 7. Marz cr. dem Aktuar
Thiele zu Hohenmölſen verliehen.

Der Pfarrer G. E. Eſchenbach zu Leisling, Ephorie
Weißenfels, iſt am 13. März d. J. in einem Alter von 61
Jahren geſtorben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. April. Der Reſt der über Falmouth diri

girten Briefe der letzten indiſchen Poſt iſt jetzt hier eingetroffen,
ohne jedoch bisher unbekannte Details über die Ereigniſſe in Kabul
mitzutheilen. Bemerkenswerth indeß erſcheint ein von der Dub-
lin Evening Mail mitgetheilter Brief eines der Offiziere, welche
ſich in Ukbar Chans Gefangenſchaft befinden. Derſelbe iſt
aus Lughnal vom 24. Januar datirt, äußert ſich ſehr zufrieden
uüber die gute Behandlung, welche den Gefangenen von Seiten
Uukbar Chans zu Theil wird, und ſpricht Letzteren von allen
verrätheriſchen Abſichten, ſowohl in Bezug auf die Unterhand-
lungen in Kabul ſelbſt, als auf die Vorfälle während des Ruck
zuges, frei, wie denn der Verfaſſer als Augenzeuge der Konfe
renz vom 23. Dezember ausdrücklich erklärt, daß die Gaſihs es
geweſen ſeien, welche den Ueberfall gegen die britiſchen Mitglie-
der der Konferenz zur Ausführung gebracht. Nach einem an
deren Schreiben ſoll Ukbar Chan ſogar den Geſandten, Sir
W. Mac Naghten, aufgefordert haben, durch eine Hinter
thur das Haus, in welchem die Konferenz ſtattfand, zu verlaſſen,
als er ſah, daß daſſelbe von allen Seiten von den GSaſihs umringt
wurde, ein Rettungzsmittel, das zu benutzen ſich der Geſandte
geweigert habe. Der erſterwähnte Korreſpondent giebt als ein
zige Alternative an, welche der britiſchen Regierung jetzt offen
bleibe, entweder Doſt Mahomed gegen die britiſchen Gefan-
genen auszuliefern und mit ihm ein Bundniß zu ſchließen, oder
ein mächtiges Truppenkorps nach Afghaniſtan zu ſchicken, ſtark
genug, um den Feind gänzlich zu vernichten; im letztern Fall,
meint er, würde aber das Leben der Gefangenen und Geiſeln
wohl geopfert ſein.

Vermiſchtes.
Nagdeburg, d. 19. April. Auch in den letztverfloſ

ſenen drei Jahren haben ſich in der Provinz Sachſen frommer
Sinn und Menſchenfreundlichkeit auf ſehr erfreuliche Weiſe be
thätigt. Nach den dem Referenten zugänglich geweſenen des-
fallſigen Nachrichten ſind bleibenden Fundationen zugewendet:

Jn den Jahren 1839 1840 1841 Summa.
Rthlr. Rthlr. Rthlr. Rthlr.1) Zu kirchlichen Zwecken

überhaupt 11,257 2,550 13,174 26,981
2) Zu Schulzwecken 2,425 300 965 3690
3) Zu Stipendien S S 100 1004) An geſchloſſene Armen-

Anſtalten 1,120 6,000 38,700 10,820
5) Zu laufenden Armen

Unterſtuützungen ver-
ſchiedener Art 1,630 4,100 1,975 7,705

6) Zur Armen-Kranken-

pflege insbeſondere 100 1007) Zur Unterhaltung von

Waiſen 500 500 340 1,3408) Zu gemeinnuützigen An

ſtalten 1,400 v900 S 1,9009) An Miſſions- Anſtalten 1,000 S 1,000
10) Zur Belohnung treuer

Dienſtboten 200 2,900 2,20011) Burger- Rettungs Jn-

ſtitute S S 500 50012) rin Kinderbewahrungs-

Anſtalten 11,990 1,000Ueberhaupt 19,532 14,050 23,754 597,336



Bekanntmachung,

Capitalreduction der Leipziger Stadt Schuldſcheine auf den Nennwerth
des 14 Thalerfußes betreffend.

Der Rath der Stadt Leipzig hat mit höherer Genehmigung beſchloſſen, die im Jahre 1830 im 20 Guldenfuße
contrahirte Stadtſchuld durch Abſtoßung des geſetzlichen Aufgeldes mit 27/9 Auf den Nennwerth des 14 Thalerfußes zu
reduciren und bringt zu dem Ende Folgendes hiermit zur Kenntniß der Jntereſſenten,

1) Diejenigen Jnhaber von Leipziger Stadtſchuldſcheinen, welche mit dieſer Maaßregel einverſtanden ſind, haben ihre
Originalſcheine nebſt dazu gehörigen Talons und Coupons von jetzt an langſtens bis zum 30. Juni d. J. bei der Expedition
der hieſigen Stadtſchulden Tilgungscaſſe zur Abſtempelung mit den Worten

„mit Vergütung des Agio auf Courant reducirt“
zu produciren und dagegen den geſetzlichen Agiobetrag in Empfang, ſo wie ihre Scheine ſofort wieder zurück zu nehmen.

2) Diejenigen Jnhaber von Stadtſchuldſcheinen, welche jene Umwandlung ihrer Scheine nicht wunſchen, haben ſolches
innerhalb derſelben Friſt bei gedachter Expedition ausdrücklich anzuzeigen und dabei zugleich ihre Capital und Zinsſcheine
nebſt Zinsleiſten zur Abſtempelung mit den Worten:

„ferner gültig im 20 Guldenfuße“
zu produciren und der ſofortigen Rückgabe der Scheine gewartig zu ſein.

3) Alle Scheine, welche binnen obiger Friſt weder zu dem einen noch zu dem andern Zwecke zur Anmeldung und
Production gelangen, unterliegen ſofort mit Ablauf dieſer Friſt der Reduction auf den Nennwerth im 14 Thalerfuße derge
ſtalt, daß deren Verzinſung vom 1. Juli d. J. an lediglich im Nennwerthe des 14 Thalerfußes gewährt, der aſſervirte
Agiobetrag aber den Jnhabern dieſer Scheine auf ihre ſpätere Anmeldung und Production, unter nachträglicher Abſtempelung
derſelben mit den Worten:

„mit Vergütung des Agio auf Courant reducirt
baar verabfolgt werden ſoll.

4) Uebrigens behält ſich der Rath der Stadt Leipzig in Bezug auf die unter 2 gedachten Scheine, nach Befinden,
eine außerordentliche Einlöſung und deßfallſige weitere Bekanntmachung vor.

Leipzig, den 18, April 1842.

e Der Rath der Stadt Leipzig.Dr. Groſſ.
Da nunmehr die Convertirung der Staats-Schuld Gewächshaus- und Blu-

ſcheine beginnt, ſo empfehlen wir uns zur Beſorgung aller men-Verkauf
damit verbundenen Geſchaſte, gegen eine außerſt billigel Ein vor 1 Jahren Jan ne
Entſchädigung, und erſuchen die Jnhaber ſolcher Staats erbautes Gewächshaus utt darin
papiere, üns dieſelben, jedoch ohne Coupons, recht bald bvefindlicherGärtnerwohnung und

zuſtellen zu wollen. Bodenraum zur AufbewahrungHalle, den 15. April 1842. von Gartenfrüchten, nebſt den
A. W Barmnitson 5 S. ganzen warmen und kalten Topf-e Banqu iers. gewächſen, ſtehen billig zu ver-

kaufen auf dem Dkittergute Ob-
hauſen Petriz auch ſind da-

E. Lehmann.
m

Verſicherungen gegen Hagelſchaden wer Pferde- Verkauf. Zwei 7jahrige
den fortwährend vom Amtmann Heine,
Neumarkt No. 1288, angenommen, und
ſind die dazu nöthigen Formulare fur 2 Sgr.
zu haben.

Enal. Steinkohlentheer eben erhalten em
pfiehlt billigſt in Tonnen und einzeln

F. Henſel a. d. Ulrichskirch'.

egale braune mit ſchmalen Bleſſen geſunde
Pferde ſind einzeln oder beide bei Wen-
denburg in Beeſenſtädt zu verkaufen.

Feine Pariſer Filz und ſeidene Hute
empfiehlt zum billigſten Preiſe

der Hutmacher C. Sommer,
in Cönnern.

ſelbſt noch eine Anzahl gute
Frühbeetfenſter abzulaſſen.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben
die BuchſenmacherProfeſſion zu erlernen, ſo
kann er unter annehmlichen Bedingun-
gen in die Lehre treten beim Buchſen
macher Meiſter F. Schröter, gr. Ulrich
ſtraße No. 72.

Beilage



en,

Beilage zu Nr. 94
des

Halliſcher Zeitung für StadtCouriers, und Land.
Montag, den 25, April 1812.

Denutſchland.
Berlin, d. 21. April. Wie man erfährt, ſoll bei der

letzten Sitzung des Staatsraths das neue Cenſurgeſetz zur Sprache
gekemmen ſein. Nach dem, was man hier uber dieſes Geſetz
hört dürfte daſſelbe große Freude hervorrufen, da es nur da
beſchränken ſoll, wo die Rechte und die Sicherheit des Staates
und der einzelnen Perſonen eine Beſchränkung erheiſchen, um
vor Böswilligkeit und zuügelloſer Leidenſchaftlichkeit zu ſchutzen.
Jn unſern Munzen werden nun, da der Staat die alten Zwei
groſchen-Stucke ſchon ſeit mehreren Jahren einzuziehen ſuchte,
neue Zweigroſchen- Stucke geprägt, welche in allen deutſchen
Vereinsſtaaten gelten ſollen.

Berlin, d. 22. April. In mehreren öffentlichen Blättern
iſt die Nachricht mitgetheilt worden, daß Geh. Rath v. Schel-
ling Berlin fur den Sommer verlaſſen werde. Dieſe Nachricht
iſt völlig ungegruundet. Vielmehr wird Hr. von Schelling
(und dies wird aus der beſten Quelle verſichert) die Vorleſung
der Philoſophie der Mythologie in dem nun ſehr bald beginnen-
den Sommerſemeſter halten, wie derſelbe ſie in dem Lektions-
katalog der Berliner Uniwerſität angekündigt hat.

Seit man weiß, daß die neue Judenordnung wirklich den
Jaden eine mehr oder minder von dem allgemeinen Weſen ge-
trennte eigene Stellung im Staatsverbande anweiſen ſoll, nimmt
man noch mehr Antheil an den Anſtrengungen welche die Ju-
den ſelbſt gegen den neuen Geſetz- Entwurf machen. Die Akademie
der Wiſſenſchaften hat ein Zeichen gegeben, daß es an der Zeit
ſei, die Grenzpfähle der Vorurtheile einzureißen und Trennun
gen aufzuheben. Sie hat nämlich (wie wir ſchon gemeldet) zum
erſten Male einen Juden zu ihrem Mitgliede der philofophiſchen
Klaſſe ernannt. Alexander von Humboldt, als aufge
klärter Staatsmann eben ſo beruhmt, wie als großer Gelehrter,
hat beſondern Theil daran, wie uderhaupt Herr von Hum-
boldt ſich mit Energie gegen ein beſchränkendes Geſetz erklaärt,
an welches er übrigens nicht glauben will. Ein Brief des Herrn
von Humboldt, in Abſchriften verbreitet und an einen der
erſten Räthe Sr. Majeſtät gerichtet, erklärt, daß er die Geruchte
fur falſch aufgefaßt halte, daß aber, wenn ſie dennoch wahr
ſein ſollten, ein ſolches Geſetz gegen alle Staatsklugheit ſtreite,
daß es die böewilligſten Jnterpretationen der eigentlichen Motive
zulaſſe, und Rechte aufhebe, die ein menſchlicheres Geſetz des
Vaters bereits erwerben ließ, auch der Milde des jetzigen Königs
ganz entgegen ſei. Merkwurdig iſt der Schluß dieſes Schreibens,
worin Herr von Humboldt ſagt: „Es iſt gefahrvolle Anma-
ßung der ſchwachen Menſchheit, die uralten Geſetze Gottes aus
legen zu wollen. Die Geſchichte finſtrer Jahrhunderte lehrt uns,
zu welchen Abwegen ſolche Deutungen Muth geben. Die Be-
ſorgniß mir zu ſchaden, muß ſie nicht abhalten, von dieſen Zei-
len Gebrauch zu machen. Man muß vor Allem den Muth einer
Meinung haden.“

Hannover, d. 18. April. In unſerer Stadt circulirt
neuerdings eine Petition zur Unterſchrift der hieſigen Kaufieute,
dieſesmal an die Allgemeine Ständeverſammlung, gegen den An

ſchrift an Königl. Miniſterium nur Meinungen, Vermuthun-
gen und Befurchtungen ausgeſprechen, ſo redet dieſe Eingabe
von Thatſachen wie ſie in den Städten Hannover, Hildesheim,
Goslar, Celle und Peine vorliegen. Nicht nur die augenfaällig
größere Frequenz in den Straßen dieſer Städte, ſo wie auf den
Heerſtraßen, die größere Geſchäftigkeit in den Lokalen der Kauf
leute und Krämer, ſeit dem Anſchluſſe Braunſchweigs, ſind
Thatſachen, die kräftig genug dafur reden, daß wir uns nicht
anſchließen aber noch deutlicher ſpricht die Steuer-Einnahme,
die in einer jener Städte mehrere 1000 Thaler uüber das Dop
pelte gegen daſſelbe Quartal im Jahre 1841 geliefert hat, ob
gleich Konjunkturen das Gegentheil vermuthen ließen. Hiernach
verliert Hannover beim Anſchluſſe an ſeinem Handelsverkehr, an
Steuer- Einnahme und an Selbſtſtändigkeit.

Darmſtadt, d. 18. April. Unſere heutige Zeitung ent-
hält in ihrem Bericht uber die Verhandlungen der zweiten Kam
mer der Stände vom 11. d. M. eine ausfuhrliche Mittheilung
der Berathung über den „Antrag des Abgeordneten Glaubrech,
den öffentlichen Rechtszuſtand Deutſchlands, insbeſondere den
des Koönigreichs Hannover betreffend. Der Antragſteller ſagte
ig ſeiner Motion u. a.: Werde bei dem deutſchen Volke das Ge
fuhl von Freiheit und Vaterland unterdruckt, der offentliche
Geiſt getödtet, ſolle der Deutſche ſich nur um kleinliche Lokal
intereſſen bekuümmern nicht mehr um das, was dem großen
Vaterlande Noth thue, dann laufe Deutſchland Gefahr, unter-
zugehen die Beute mächtiger Nachbarn zu werden, in deren
Politik gerade ein ſolcher Zuſtand Deutſchlands liege 2c. Es ſei
jetzt an der Zeit, ſeine Aufmerkſamkeit wieder auf die innere Ge
fahr zu wenden welche die politiſche Exiſtenz des deutſchen Vol
kes bedrohe. Dieſe ſei aber bedroht durch die hannoverſchen Zu
ſtände, wie jeder aufrichtige Vaterlandsfreund, jeder vorurtheils
freie und denkende Freund des monarchiſchen Prinzips zugeben
werde. Der Artikel 56 der Wiener Schlußakte ſei der gemein-
ſchaftliche Schlußſtein aller deutſchen Landesverfaſſungen, der
unſrigen ebenſowohl, wie jener des Königreichs Hannover. Wo
hin wurde es fuhren, wenn jede einzelne Regierung dieſen Ar
tikel willkurlich außer Wirkſamkeit ſetzen, wenn ſie, im Wider
ſpruche mit demſelben, einſeitig die Landesverfaſſung aufheben
durfte ſtatt auf geſetzlichem Wege etwaigen Mängeln abzuhelfen
zu ſuchen der nun ſchon ins fuünfte Jahr währende ungleiche
Verfaſſungs Kampf in Hannover muß jedes deutſche Herz tief
ergreifen. Was ſoll daraus werden? fragt ſich der Freund des
Vaterlandes mit Bekummerniß. Unſer deutſcher Klüber,
welcher die Gerechtigkeit „den kräftigſten und achtbarſten Ver
bundeten der Legitimität der Herrſcher“ nennt, ſagt: Nur im
Bunde mit der Gerechtigkeit ſind Rechtmäßigkeit der Regierung
und ſtaatsburgerliche Freiheit der Unterthanen denkbar; denn
das Recht iſt das Geſetz der Geſetze, der Souverain der Sou
veraine. Darum ſteht das Geſetz als furſtliche Nothwendigkeit
uüber dem Fürſten und rechnen Könige auch Deutſche, das öf
fentliche Bekenntniß, im Dienſte der Gerechtigkeit, zu ſtehen,
ſich zur Ehre.“ Der Tag werde nicht ausbleiben, htißt es im
Antrage weiter, wo es ſich von Neuem zeige, daß die moroeliſche

ſchluß an den großen Zollverband. Waren in der vorigen Bitt Kraft der Nation das machtigſte und ſicherſte Vertheidigungs



mittel derſelben ſei, und wehe dem Vaterlande, wenn dann mit
dem Glauben an Geſetz und Recht dieſe moraliſche Kraft der Na
tion zernichtet wäre!

Frankreich.Paris, d. 19. April. Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten hat heute zwei Geſetzvorſchläge in die Kammer gebracht,
welche ſich auf den finanziellen Stand der Eiſen bahngeſellſchaften
von Straßburg-Baſel und Verſailles, linkes Ufer, beziehen die
eine dieſer Kompagnien ſoll ermachtigt werden ſechs Million Fr.
von ihrem Tilgungskapital auf die Vollendung der Bahn zu ver-
wenden der andern wird nachgelaſſen, daß ſie eine gewiſſe Zeit
uber keine Zinſen zu zahlen hat von den funf Million Fr., die
ihr der Staat vorgeſchoſſen. Auch wird ein Ankehn von zwei
Million Fr. fur die Aktienkompagnie der BordeauxTeſte- Eiſen
bahn in Antrag geſtellt.

Geſtern waren viele Deputirte bei Hrn. Thiers verſam
melt; man bemerkte darunter mehrere von der Nuance Du-
faure und von der Nuance Mole. Die drei Schattirungen
wollen ſich, wie noch immer verſichert wird, verſchmelzen, um
nach dem Sturze des Miniſteriums Guizot-Soult als ein
verjungtes Kabinet das Ruder zu ergreifen

Die Nachrichten aus Algier gehen bis zum 10. April.
General Bugeaud, mit ſeiner Expeditionskolonne am 29. März
von Algier und am 2. April von Blidah aufgebrochen, war am
6. zu Cherchel, wovon man ihm zur See Proviant nachgeſchickt
hatte. Am 7. April waren zu Algier gunſtige Nachrichten aus
Mascara vom General Lamoriciere eingelaufen. Dieſer An-
führer war von einer glänzenden Expedition, zu welcher er 22
Tage verwendet hatte, zurückgekommen er hat 1800 Häupter
Schlachtvieh und 500 Gefangene mitgebracht unter den letztern
ſoll ſich El-Berkani, Abd el-Kaders rechter Arm, befinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. April. Jm Unterhauſe wurde ein Antrag

zur Abſchaffung der Peitſchenſtrafe in der Armee mit 187 Stim
men gegen 59 verworfen.

Am Donnerstag hat Lord Hill das Ober-Kommando der
Armee in die Hände der Königin niedergelegt. Sir G. Mur-
ray hat die Stelle noch nicht uübernommen, um ſeinem Vorgaän-
ger Zeit zu laſſen, noch einige Geſchäfte abzumachen.

Spanien.Madrid, d. 11. April. Der Jnfant Don Franz de
Paula iſt zum 14. April hier erwartet man bereitet ihm einen
glänzenden Empfang. Wie man vernimmt, wird der Jnfant
von Spanien Sohn Don Franz de Paula's, unmittelbar
nach ſeiner Ankunft mit der Königin Jſabella II. getraut
werden.

Fonds- und Geld-Conrs.
Berlin Pr. Cour. Pr. Conr.d. 23. April 1842. Brief. Seld. S Brief. Geld.

St.Squldſch. 104 104 Actien.Pr. Engl. Hbl. 20. 4 103 10 Srl. Potsd. Eiſenb. 5 1271/, 126,
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44]) 1102
Seechandlung. 84 Mgd. Lpz. Eiſenb, 1113Kurm. Schuldv. 35 102 do. do. Prior. Act. a 1102“,

Srl. Stadt-Obl. 4 104 103* Berl. Anh. Eiſenb. 108 107
Elsinger do. 35 do. do. Prior. Act. (102Danz. do. in Th. 48 47 Düg. Elb. Eiſenb. s 85
WeKp. Pfandbr. 3 1102 do. de. Prior. Act. s (I08
Sroßh. Poſ. do. 4 (111057 Khein. Eiſeab. s 98 (97
Bſtpr. Pfandbr. 851 1102 Gold al marco
Pomm. do. 103 104“ 2 Friedrichsd'or 1 13
Kur u. Neum. do. 34) 102* Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 35 1102* zen à 5 Th. 10 W
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Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 23. April.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2thl. 190 ſgr.Roggen 1 6 3 f 1 10 ſor v
Gerſte 20 8 25 meeHafer 17 6Magdeburg, den 22. April. (Nach Wisveln.)

Weizen 36 58 thl. Gerſte 20 22 thpl.Roggen 34 34 Hafer 14 15 e
Leipzig, den 21. April.
Nach Dresdner Scheffel.

Weizen 4 Thl. 15 Ngr. bis 5 Thl. 15 Ngr.
Roggen 2 e 10 2 15Gerſte 2 e 125 1 e 15Hafer e e rRappſaat 5 e 15 auf Lief. pr. Aug.
W. Rübſen 5s 25S. Rübſen m 29Oel, der Ctr. 13 2 e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. April Nr. 1 und 1 Zoll,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 24. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Ralenbeck a. Großen
hain. Hr. Amtm. Winterhauf a. Hohenbach. Hr. Partik. Wappler
a. Eiberfeld. Hr. Kaufm. Löhr a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Steine-
mann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Greifenhagen a. Koblenz. Hr.
Kaufm. Reinwald a. Berlin. Hr. Kauim. Weidlich a. Erfurt. Hr.
Jnſp. Wahnung a. Breslau. Hr. Arzt Pudor a. Berlin. Hr. Rit-
tergutsbeſ. Baron v. Winningen a. Oßdorf. Hr. Prof. Michaelis
a. Kiel. Hr. Gutsbeſ. Arnemann a. Stolp. Hr. Buchhdlr. Fernau
a. München. Hr. Amtm. Granzow a. Strelitz. Hr. Stallmſtr.
Posner a. Wien. Hr. Jnſoektor Werninghaus a. Nordhauſen. Hr.
Kaufm. Stein a. Hamburg. Hr. Kaufm. Dureck a. Straßburg.
Hr. Kaufm. de Vivie a. Schwelm. Hr. Kaufm. Martin a. Königs
berg. Hr. Kaufm. Winkler a. Mainz. Hr. Oberſt v. Radowitz a.
Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſ. Neander a. Berlin-

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Sonntag u. Lippe a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Mitreiter a. Schönewald. Hr. Kaufm. Schumacher
a. Wulfrath. Hr. Kaufm. Löwens a. Aachen. Hr. Kaufm. Wagen
ſeil a. Erfurt. Hr. Kaufm. Mever a. Leipzig. Frau Jntendantur-
Räthin Meiſchner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Sulzer a. Berlin.
Hr. Kaufm. Herzog a. Meiningen. Hr. Kaufm. Sachſe a. Hamburg.
Hr. Amtsrath Helling a. Schraplau.

Goldnen Ring: Frau Landräthin v. Münchhauſen a. Hettſtädt. Hr.
Sekr. Elſte a. Berlin. Hr. Stud. Raſch a Quedlinburg. Hr. Kon

troll. Hartleb a. Jüterbogk. Hr. Kaufm. Manus a. Brandenburg.
Hr. Kaufm. Hohlweg a. Apolda. Hr. Kaufm. Kühl a. Arnſtadt.
Hr. Kaufm. Raſch a. Eichſtedt. Hr. Geſch. Führer Hagen a. Berlin.
Hr. Chemiker Richter a. Aachen. Hr. Apotheker Wolff a. Barmen.
Hr. Stud, Johanni a. Bodungen.

Schwarzen Bär: Hr. Oek. Jnſp. Stempelmann a. Kalbe. Hr. Fabr.
Peter a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Heynert a. Berlin. Hr. Fabr. De
genhardt a. Berndterode. Hr. Fabr. Küchenthal a. Buhla. Hr.
Mäkler Martens a. Altona. Dem. Hannig a. Wolfenbüttel. Hr.
Kaufm. Gloel a. Freiberg. Hr. Knopffabr. Bendt u. Hr. Amtéverw.
Neubert a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg: Hr. Amtm. Türke a. Köthen. Hr. Künſtler Lief
ner a. Wien. Hr. Kaufm. Plaut a. Kaſſel. Hr. Kaufm. Oppenbei-
mer g. Bleicherode. Hr. Oberſt v. Seilig a Köln. Hr Gaſtgeber
Gödecke a. Berlin. Hr. Kaufm. Schwickert a. Lauterberg. Hr.
Kaufm. Reiſel a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Müller a. Mühlberg. Hr.
Stud. Schröder a. Schönhauſen,.

Berichtigung. Die in Nr. 92. d. Cour. als im Goldnen Löwen an
gemeldeten Fremden haben ſämmtlich in der Stadt Hamburg
logirt.



Bekanntmachungen.
Von jetzt ab iſt der Herr Land und

Stadt Gerichts Aſſeſſor Wahn zur Auf-
nahme von Handlungen der freiwilligen Ge
richtsbarkeit als immerwährender Commiſſa-
rius ernannt und ſind dazu die drei Wo-
chenTage Dienstag Donnerstag und Sonn
abend beſtimmt worden.

Halle, den 18. April 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Wentzel.

Nothwendiger Verkouf
bei dem Königl. Land und Stadtgericht

zu Halle.
Das ohnweit Halle zu Sennewitz

sub No. 16. belegene, den Erben der
Schenkwirth Meyerſchen Eheleute gehoörige
Grundſtuück an Wohn und Wirthſchaftsge
bäauden, Gaärten, Acker und Gemeindethei-
len nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, abgeſchatzt auf 714 Thlr. 22 Sgr.
10 PPf., ſoll

am 25. Mai c. Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Auction.
Dienstag den 26. d. M., Nachmittags

2 Uhr und folgende Tage, werden in dem
ehemals Zimmermeiſter Brauer'ſchen Hauſe
hier vor dem Klausthore zur Stadt Cöln:

eine Parthie Nutz- und Brenn-
holz, ein Haufen klare Braunkohle,
circa 25 Ctnr. Heu, eine Parthie Zim-
merhandwerkszeug: eine große Fußwinde,
2 Brechſtangen, 6 neue Hobelbänke,
1 Theerkeſſel, Schleppketten, Schleif-
ſkeine, Sagen, eine Garnitur Hobel,
verſchiedene neue Mahagonimeu-
bles, 6 Stühle, 1 Sopha, 1 runder
Tiſch, 2 kleine Kaffeetiſche, ferner Meu-
bles, Haus und Wirthſchaftsgerath,
männliche Kleidungsſtucke u. a. S. mehr,

gerichtlich verauctionirt werden.

Gräawen, Auct.-Comm.

Tapeten- Anzeige.
Die neueſten Muſter von Tapeten und

Borduren empfing ich ſo eben und empfehle
ſolche zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. Auf
Verlangen ſtehe ich gern mit Muſtern zu
Di.nſten. Julius Häfele,

Buchbinder in Schafſtadt.

Gebrauchte, mit Eiſen beſchlagene Hohl-
karren werden in Nr. 1364. an der Pro
menade zu kaufen geſucht.

v ev e V7

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube

ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß
ich in dem früher Gneiſtſchen Hauſe
zu Wettin a. d. S. eine Material-,
Tuch- und Ausſchnitt Handlung er-
richtet und bereits eröffnet habe und ver-
binde zugleich damit die ergebene Bitte:
das dieſem Hauſe fruher geſchenkte Ver-
trauen auf mich uberzutragen.

Fur gute Waaren, ſo wie fur reelle und
prompte Bedienung, werde ich ſtets die
größte Sorge tragen, und mich eifrigſt be-
muhen, mich des bisher von Vielen geſchenk-
ten Wohlwollens aufs Neue wuürdig zu ma-
chen ſuchen.

Wettin, den 23. April 1842.
Friedrich Wilhelm Arzt.

Meyer's Bad
wird den 29. April eroffnet.

Halle, den 23. April 1842.
Verwittw. Jnſpect. Dunker.

Fur circa 1000 Thlr. wird ein Land-
gut zu pachten geſucht durch A. Kucken-
burg, Leipz. Str. No. 285.

40 Centner Heu, ſowie 30 Schock
Stroh in allen Sorten, liegen zum Ver-
kauf bereit bei Gebrüder Römer in
Glebitzſch bei Brehna.

c Luftfenſter
und Vorſetzer malt billig C. W. Steuer
sen., kleine Steinſtraße No. 209.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen auf dem Rittergute
Benndorf bei Merſeburg.

2 Erzieherinnen können
in adelichen Häuſern ſehr vortheilhaft placirt
werden durch das beauftragte Bureau von
C. Trendelenburg in Berlin, Bru-
derſtraße No. 20.

Zwei ſtarke,
fette Ferſe ſtehen zum Verkauf bei dem
Gutsbeſitzer

Jenstzſch
in Guüetz bei Landsberg.

Einige Wiſpel gute Saamen-Kartoffeln,
eine Anzahl trockene Tabieleken-Bohlen, gut
fur Tiſchler Meiſter, liegen zum Verkauf
bei Bahnert in Trotha.

n

fette Schweine und eine

Junge Madchen, welche bereits An
lagen zum Kleidermachen haben, finden
zu ihrer Vervollkommnung fortwährend
Beſchaftigung, Strohhof No. 2083.

Schaaf- Verkauf. 50 Stück 4- und
6zahnige Lammſchaafe mit 50 Stuck ſehr
ſchonen Lammern, 50 Stuck Erſtlinge und
50 Stuck 4- und G6zaähnige Hammel verkaufe
ich mit oder ohne Wolle zu ſehr billigen
Preiſen. Franz Wendenburg in Bee
ſenſtädt im Mansfelder Seekreiſe.

S e e e e eS Handlungs- Anzeige. SS Die in der jetzigen Leipziger Meſſe
gemachten äußerſt billigen Einkäufe
von Tuchen und dergleichen Waaren

ge ſetzen uns in den Stand, zu bedeug
Stend herabgeſetzten Preiſen zu ver
Skaufen, und können wir daher unſer s
SWaaren Lager zu gefaälliger Beach

tung ganz beſonders empfehlen.
Bei unſerer Einrichtung zug

Sfeſten Preiſen zu verkaufen werden
Dunſere verehrten Kunden und reſp.
S Abkäufer ſchon bei Anſicht der Waa

ren das Geſagte vollkommen beſtä
tigt finden und als wahr anerg
Skennen.
S Merſeburg, d. 18. April 1842. S
S Die Tuchhandlung von

C. G. Friedrich Co. S

e B ä eVon einigen der beſten Tuchfabrikanten
habe ich ein Commiſſions Lager ſchöner
s und breiter Tuche in allen Farben
und Gattungen, und verkaufe dieſelben zum
Fabrikpreiſe auch im einzelnen.

Halle, den 20. April 1842.
E. Korn,

gr. Steinſtraße No. 127.

Braunkohlenſteine von der be
kannten Güte ſind wieder zu haben bei
O. Recke, Karzerplan No. 244.

Eine Eſelin mit dem Jungen iſt zu ver
kaufen. Das Nahere ertheilt im Gaſthofe
zu Holleben die Wittwe Gebes.

Fett-Vieh- Verkauf.
Auf den 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen 22 Stuck Ochſen und Kuhe, wovon
die mehrſten ſehr fett und von ſeltner Grö-
ße, an den Beſtbietenden verkauſt werden

bei Wolff in Naundorff.



Rohe, gebleichte und gefarbte Weber-
garne zu ganz billigen Preiſen bei

Guſtav Stade S Comp.

Biekefelder, Schleſiſche und Haus
leinwand, Ueberzeuge, Barchente,!
Federleinen, Sommerbeinkleider-
zeuge, Futterzeuge in allen Farben,
und alle in dies Fach ſchlagende Artikel
empfiehlt in großer Auswahl, zu billigſten
Preiſen

die Leinwandhandlung von
Guſtav Stade S Comp.

Dank.
Nicht umhin kann ich, meinen Dank

gegen den Herrn Dr. Wolf in Brehna
fur die Geſchicklichkeit, Zeit und Umſicht,
mit welcher er mich durch eine Operation
von einer lebensgefahrlichen, harten Ge-
ſchwulſt auf meiner Zunge befreite, öffentlich
auszuſprechen.

Roitzſch, den 17. April 1842.
Brauſt.

Friſche Maiwein Eſſenz bei J. A.
Pernice.

F. Ganſen empfiehlt ſein Lager feiner
und ſolider Gold und Silberwaaren in
großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. Mein
Laden iſt große Ulrichsſtraße No. 5., dicht
neben dem Tuchladen des Herrn Korn.

40 Ctr. gute gebackene Pflaumen ſind
zu haben bei Gottlieb Maax in Rum-
pin.

Zwei 9jährige Acker Pferde ſtehen zum

Verkauf bei Siebenhuühnen in Rum-
pin.

Verkaufs Anzeige.
Mehrere Bauerguüter im Preiſe zu

2500 Thlr. zu 6000 Thlr., zu 9000 Thlr.,
zu 14000 Thlr. Auch eine Oekonomiewirth-
ſchaft in einer Stadt, ſo wie auch einen
frequenten Gaſthof in einer ſehr lebhaften
Stadt, in welchem man nie Abbruch durch
die Eiſenbahn zu befurchten hat, ſoll fur
den Preis von 5800 Thlr., mit allem dar-
in befindlichen Jnventar, auch ein Billard,
mit 2000 Thlr. Anzahlung, verkauft wer-
den reellen Kaufern wird gegen portofreie
Anfrage und gegen Einſendung von 15 Sgr.
Copialien uber jedes angegebene Grundſtuck,
der Anſchlag und die naähern Bedingungen
mitgetheilt, durch den Commiſſionär C. H.
Stannebein in Kültzſchau bei Eilen-
burg.

8

Erprobtes Kränuterö
zur

Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare,
von

Carl Meyerin Freiburg, im Königreich Sachſen,

Jn Folge der Erlaubniß mehrerer hohen Landesdirectionen kann Unterzeichneter
nicht umhin, auf dieſes neue, aus den beſten kräftigſten Krauterſtoffen zuſammen
geſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch welches bei richtiger Anwendung die
Haarwurzeln neue Starkung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſicher be
fordert wird.

Die taglich eingehenden Berichte und Zeugniſſe ſehr angeſehener Perſonen,
und Empfehlungen der Herren W. A. Lampadius, k. ſächſ. Berg-Commiſſions-
rath und Profeſſor der Chemie in Freiberg Berg und Hüutten-Phyſikus Dr. Hille
daſelbſt; k. Regierungs und Medicinal-Rath Dr. Fiſcher in Erfurt; Dr. Kaſt-
ner, ord. Profeſſor der Phyſik und Chemie, k. bair. geh. Hofrath in Erlangen;
Dr. Solbrig, k. Kreis und Stadtgerichtsarzt in Nuürnberg u. ſ. w. beweiſen die
Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, und erlaube ich mir noch zu bemerken, daß
ich wegen Verfaälſchungen meines Krauteröls veranlaßt worden bin, neue Etiquets
in Congreve- Druck anfertigen zu laſſen es iſt demnach blos Dasjenige als acht
zu betrachten, welches mit erwähnten Etiquets verſehen, ſowie jedes Flaſchchen mit
den Buchſtaben C. II. verſiegelt, und auf den Glaäſern ſich die Schrift: „Kränu
teroöl von Carl Meyer in Freiberg“ befindet.

Von dieſem Krauteröl beſitzt die alleinige Niederlage Herrn C. A. Spieß
Schirmfabrik in Halle, Ranniſche Straße, in welcher es acht und das Flaſchchen
gegen portofreie Einſendung von 20 Sgr. zu bekommen iſt.

Carl Meyer.
Geübte Putzarbeiterinnen finden ſogleich gegen

anſtändiges Salair Beſchäftigung, auch können
diejenigen, welche ſich in ihren Wohnungen damit
beſchaftigen, ſofort Arbeit erhalten bei

E. Schuffenhauer,
große Ulrichſtraße.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich als Bild-

hauer, Maler, Lackirer, Vergolder und Firmaſchreiber das
mir theilhaft werdende Zutrauen ſtets durch moderne gute Arbeiten, beſcheidene
Preiſe, reelle und moglichſt ſchnelle Bedienung zu erwerben und begründen ſuchen
werde. Halle, den 25. April 1842.

C. Landmann, Sohn,
am großen Berlin Nr. 427.

Anfertigen neuer und Auffriſchen alter Denkmaäler, Decoration und Stuben

maler- Arbeit, Lackiren neuer und alter Wagen, ſowie alle Arten von Oelfarben
und Lack- Anſtrich übernimmt

C. Landmann, Sohn.
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